7 
De 


—— 


Kriegs begebenheiten. 


on Sr. koͤniglichen Hoheit, dem 
Erzherzoge Karl, iſt die Nachricht an» 
her gelanget, daß vermoͤg einer von 
dem F. M. L. Petraſch ihm erſtatteten 
Meldung, der Feind am 25. des v. 
+ früh um 3 Uhr, die Stellung des 
botzeiſchen Truppenkorps, an der Linth, 


mit Uibermacht angegriffen, und unge⸗ 


achtet der hartnaͤckigſten Gegenwehr, 
zum weichen gebracht habe, nachdem 
der F. M. L. Hotze bereits um 5 Uhr 
früh kodt geblieben war. 

Der F. M. g. Petraſch habe hierauf, 


mit dem beſagten Korps, den Ruͤckzug 
auf Bild haus gegen Lichtenſteig genom⸗ 


ktober 1799. 
Linken und den Generalmajor Jellachich, 
wegen der Deckung Graubuͤndens und 
Vorarlbergs, die noͤthige Vorſehung 
getroffen. a 
Dia ferner Sr. koͤniglichen Hoheit durch 
den F. M. L. Nauendorf, angezeigt 
wurde, daß am naͤmlichen Tage der 
Feind das ruſſiſch⸗kaiſerliche Korps „ 
unter dem G. L., Korſakow auf zweien 
Punkten angegriffen, und ungeachtet 
der tapferſten Gegenwehr, ſelbiges aus 
der gehabten Stellung zu gehen veran⸗ 


N 


laßt habe; und da endlich von allen 


Seiten Sr, koͤniglichen Hoheit die An⸗ 


zeigen zugekommen find, daß der Feind 
den groͤßten Theil der Truppen, wel⸗ 
che bisher am Mittelrhein ſtanden, ges 


wen; zugleich aber durch den F. M. L. gen den Oberrhein ziehe; fo fanden 


ſich 
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Swygen, ebenfalls mit dem größten Theile 


% beihzbenden Truppen, in jene Ge⸗ 
end vorzuruͤcken, um für alle weitern 


Ereigniſſe an der Hand zu ſeyn. In⸗ 


zwiſchen haben Se. koͤnigliche Hoheit, 
zur Deckung der Gegenden von Mann⸗ 
heim, unter dem Generalen Fuͤrſten v. 
Schwarzenberg, ein angemeſſenes Trup⸗ 
penkorps daſelbſt zuruͤckgelaſſen. 

Von dem Generalen der Kavallerie 
von Melas, ward der Bericht erſtattet, 
daß nothwendig befunden worden ſey, 
ſowohl die Divifion des F. M. L. Keim 
gegen Rivoli und Suza, als auch zur 
Unterſtuͤtzung derſelben, jene des F M. 
2. Ott, uͤber welche, wegen Erkran⸗ 


kung deſſelben, dem F. M. L. Fuͤrſt 
von Lichtenſtein das Kommando aufge⸗ 


tragen ward, gegen Saluzzo, ſofort 
zum Angriff auf Pinerol vorruͤcken zu 
machen, um dem Feinde dieſe beiden 
wichtigen Ausgangspunkte in die Ebe⸗ 
nen von Piemont, zu entreiſſen. 

Dem zu Folge brach die ottoiſche 
Diolſion am 22. aus dem Lager bei 
Saviglians auf, langte am 23. zu 
Saluzzo an, und ſetzte ſich am 24. mit 
grauendem Morgen, unter dem Fücften 
Lichtenſtein, gegen Pinerol in Bewe⸗ 
gung; die Avantgarde ſtieß gegen 10 


Uhr auf den, eine halbe Stunde vor 


Pinerol ſtehenden Feind, der Angriff 
geſchah mit der unſern Truppen eige⸗ 
nen Herzhaftigkeit und Muth, und 
der Erfolg entſprach der Wichtigkeit des 
Unternehmens dergeſtalt, daß man be⸗ 


reits gegen Mittag Meiſter von Pinerol 
war; f g N 
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bedeutend, da durch die Raſchheit des 
Angriffs die Dauer des Gefechtes ſehr 
abgekuͤrzt wurde; dem Feinde aber wur⸗ 
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ng . dadurch Se. koͤnigliche Hoheit N. Unſer hiebei gehabter Verluſt iſt une 


den einige hundert Mann als Gefan⸗ 


gene, und zwei Kanonen abgenommen. 


Von einem eben ſo gluͤcklichen Er⸗ 
folge war die zur Unterſtuͤtzung des F. 
M. L. Keim, dem Generalmajor Gra⸗ 
fen Bellegarde, gegen Suza aufgetra⸗ 
gene Unternehmung, uͤber beide hat 


ſich der General der Kavallerie von 


Melas, vorbehalten, das Umſtaͤndli⸗ 
chere nachzutragen. 


Indeſſen hatte der F. M. L. Keim, 
am naͤmlichen Tage, die Attake auf 
dem Poſten Rivoli vorgenommen, deſ— 
fen der Feind ſich kurz zuvor, burch 
ein in vier Kolonnen abgetheiltes Korps, 
von 5000 Mann Jafanterie und 100 
Mann Kavallerie, bemaͤchtiget, und 
den daſelbſt geſtandenen Major Mesko, 
des ſiebenten Huſſarenregiments, darz 
aus verdraͤnget hatte. Dieſer Major 
wich zwar der dreimal ſtaͤrkeren Macht, 
ſtellte ſich aber gleich hinter Rivoli auf 
der Landſtraſſe wieder auf, und leiſtete 
durch mehrere gut angebrachte Attaken, = 
mit feiner Diviſion dem Feinde tapfern 
Widerſtand, bis der F. M. L. Keim 
mit mehreren Truppen, die zwar immer 
noch geringer an Zahl, dann jene des 
Feindes waren, herbei kam, den Feind 
an beiden Flanken, zum Theil auch im 
Ruͤcken attakirte, ihn ſolchergeſtalt, 
ungeachtet des ihm vortheilhaften Ter⸗ 
rains, aus Nivoli vertrieb, und bis 


Haber St. Antonio verfolgte. Die ein» 


ges 


gefallene Nacht machte der weiteren Ver⸗ 
fotgung ein Ende. a 


Der Feind hat bei dieſem Gefechte 


gegen tauſend Mann verloren, wovon 
dei 400 in unfere Gefangenſchaft ges 
rathen find; unſer Verluſt an Todten, 
Bleſſixten und Vermißten, beſteht in 
230 Mann und 31 Pferden. Der 
brave Unterlieutenant Beniezky, vom ſie⸗ 
benten Huſſarenregiment, iſt dabei ſchwer 
verwundet worden. i 
Regensburg vom 22. September 
Bei der neulich abgeſchloſſenen Delis 


berazian hat bekanntlich Kürbraunſchweig 


ſich das Protokoll offen behalten, ohne 
jeh och den Abſchluß hindern zu wollen. 
Dieſer erfolgte auch ‚früher, als die 
Inſtrukzion des Geſandten ankam, wel⸗ 
che derſelbe daher nicht mehr ins Proto⸗ 
koll legen konnte, ſondern nur mind: 
lich am Reichstage mittheilte. Sie 
lautet ohngefaͤhr folgendermaſſen: 

„Die Lage Sr. koͤniglichen Majeftät 


deutſchen Lande ſey in dem bisherigen 


Verhaͤltniſſe der Dinge fo beſchaffen, 
daß ſolche von mehrern Seiten einer 
Ihvaſton exponirt, und dabei von 
der Reichsarmee fo entfernt und abge⸗ 
ſondert find, daß fie von dieſer über 
all nicht geſchuͤtzt und vertheidigt wer⸗ 
den konnen; Se. koͤnigliche Majeftät 
hatten ſich daher reichsverfaſſungsmaͤſſig 
in dem Fall befunden, Ihr Reichskon⸗ 
tingent und was dazu gehörig iſt, mit 
noch mehrern von Ihren Truppen zur 
Deckung und Sicherheit Ihro eigenen 
und Ihrer andern Reichsmitſtände, Lan⸗ 
de des niederſaͤchſiſchen und nieverrhei⸗ 
niſch weſiphaͤliſchen Kreiſes gebrauchen 


zu müffen , und hiemit dazu beigetragen, 
daß von einem anſehnlichen Theil des 
deutſchen Reichs zum Beſten des Gan⸗ 
zen, eine feindliche Gefahr abgehalten 
worden iſt; — gleichwie Se. koͤnigliche 
Maſeſtaͤt in diefem Fall ſich notorisch 
gegenwärtig noch befaͤnden; jedoch feyen 
Aller hoͤchſtdieſelben gemeint, im übrigen 
damit Ihren reichsſtaͤndiſchen Obliegen⸗ 
heiten und Befugniſſen etwas nicht ent⸗ 
ziehen und vergeben zu wollen.“ 
Straßburg vom 20. September. 
Geſtern iſt zu Landau, wo ſich jetzt 
das Hauptquartier der Rheinarmee be⸗ 


findet, ein Pulvermagazin und das Ar⸗ 


tillerielaboratorium in Brand gerathen 
und in die Luft geflogen. Auf 16 
Stunden weit hat man die fuͤrchterliche 
Erſchuͤtterung empfunden. Die Stadt 
ſoll ſehr gelitten haben, und viele Mens 
ſchen dabei verungluͤckt ſeyn. Ein aͤhn⸗ 
licher Ungluͤcksfall ereignete ſich zu Lan⸗ 
dau vor 3 Jahren, wie die Kaiſerlichen 
der Feſtung ſo nahe waren. 
Hanau vom 24. September. 

Auf ausdruͤcklichen Befehl des Di⸗ 
rektoriums zu Paris find von der franz 
zoͤſtſchen Rheinarmee 4 Halbbrigaden 
nach Holland zuruͤckgegangen, die im 
Solde der bataviſchen Republik ſtanden, 


und im Maͤrz erſt aus Holland nach 


Mainz gekommen waren; zwei davon 
find uͤber den Hundsruck und 2800 
Mann zu Waſſer von Koblenz auf dem 
Rhein heruntergegangen. Eine andere 
ſolche Halbbrigade iſt am 18. von den 
Kaiſerlichen bei Mannheim gefangen ge⸗ 
nommen worden, f 
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Zu 


ſiſchen von ihnen blokirt. 


für ihn. 


bun Main, welches jegt geſperct it, 
haben die Franzoſen das franzoͤſiſche 


Neujahr durch Artillerieſalven gefeuert, 
Das Dorf Koſtheim wird von ihnen 


1 
0 


| 


niedergeriſſen, damit es den Oeſterrei⸗ 


chern nicht zum Aufenthalt diene, wel⸗ 
che bereits an die Rhein ⸗ und Mainz 


ſpitze vorgeruͤckt ſind, und bald a 


terien errichten duͤrften. * 
Mailand vom 12. So 


Voltagio ift von den Kaiſerlichen bes 
ſetzt, und die Feſtung Gavi im Genue⸗ 


Klenau iſt mit ſeinem Korps bis nahe 
an die Thore von Genua vorgeruͤckt. 
Viele Landleute ſind zu ihm geſtoſſen; 

auch iſt eine ſtarke Parthei in Genua 
Die franzoͤſiſche Armee zieht 
ſich zum Theil nach Savona und Nizza 
zuruck. Ch ampionet aber ſcheint mit 


einem Angriff zu drohen. — Iſt das 


mittlere Italien erſt ganz von den Stan: 


zoſen befreit, fo follen, wie es heißt, 


die daſigen ruſſiſchen, kuͤrkiſchen, nea⸗ 


politaniſchen und andere Truppen von 


der engliſchen Flotte nach der Gegend 
von Toulon gebracht werden, ur in 
daſiger Gegend eine Landung zu unter⸗ 
nehmen, ' 


Paris vom 20. September. 


Kriegsminiſter ernaunt worden. Der 
diesfallſige Beſchluß des Direktoriums 
iſt ihm durch den Telegraphen notifi⸗ 
tirt worden, und er hat auf eben dem 
Wege angekündigt, daß er die Stelle 
annehme. 


General 


wollten. 


Das Direktorium hat dem Exmini⸗ 
ſter Bernadotte den Gehalt, als nicht 
dienend, bewilligt, worum er erſucht 
hatte. 

Noch immer nehmen viele Jakobiner, 
die bisher angeſtellt e ihren Ab⸗ 
ſchied. ö | 

Am 14. September unterzeichneten 
10 Mitglieder des Raths der 500 des 
Abends eine Proteſtazion dagegen, daf 
der Vorſchlag Jourdans, das Vater⸗ 
land in Gefahr zu erklaͤren , verworfen 
worden. Dieſe Pro teſtazion wurde jez 
doch wieder zerriſſen, da mehrere Mik⸗ 
glieder ihre Unterſchrift zuruͤcknehmen 
Die Jakobiner ſprachen von 
Eintracht (ſagten hieſige Blaͤtter) in 
dem Augenblick, wie ſie die Mehrheit 
des Raths der 800 den e be⸗ 
ſtimmt haften. ; 


Der Rath der soo hatte bekanntlich 
das Geſetz aufgehoben, wodurch das 
Direktorium bevollmächtigt war, meh⸗ 
rere Truppen nach Paris kommen zu 
laſſen. Der Rath der Alten hat aber 
nun vorgeſtern dieſe Wiederaufhebung 
des gedachten Geſetzes von Seiten des 
Raths der 500 verworfen, und das 
Direkkoriun hat mithin die wichtige 
Vollmacht, ſo viele Truppen nach Pa⸗ 


Es beſtaͤttigt ſich offiziell, daß ber ris kommen zu laſſen, als es für, et 


Divifionsgeneral Dubois Trance zum 


findet. 

Es iſt nunmehr vorgeſchlagen wor⸗ 
den, um die 40800 Pferde für 
| untere Armeen zuſammen zu bringen, 
das 30. Pferd in der Republik aushe⸗ 
ben zu laſſen. Der Werth derſelben 


ſoll den Einwohnern, die ſie liefern, 
von 


von den zu entrichtenden Kontribuzio⸗ 
nen abgerechnet werden. 
Ein Anderes vom 22. September. 


Unterm 4. September ſchrieb Geue⸗ 


ral Moreau an das liguriſche Direkto⸗ 
rium: daß, wenn er hoffen koͤnne, 
daß man 99009 Bürger zu Genua ber 


waffnen werde, er eine gleiche Anzahl 


franzoͤſiſcher Truppen daſelbſt laſſen wer⸗ 
de. Es ſchien, als wenn Moreau mit 
den Genueſern nicht recht zufrieden war. 


Von der holländiſchen Gränze vom 


22. September. 
Der letzte offizielle Bericht, den wir 


bier aus Holland haben, iſt vom Ge: | 


neralmaſor Boecop, Chef des General: 
ſtaabs der bataviſchen Armee, aus Alk 
maer vom 20., einen Tag ſpaͤter, als 
der Bericht von Brune. Er meldete 
darin, daß der General Daendels in 
der Nacht vom 19. auf den 20. nicht 

nur alle feine Poſtzionen von Oud Kar⸗ 
ſpel 20, wieder eingenommen, ſondern 
auch nebſt den darin gelaſſenen Kano⸗ 
nen noch 2 feindliche und viele Kriegs⸗ 
gefangene genommen habe, 


Haag vom 2 4. ee 

Es iſt noch keine offizielle Liſte von 
dem Verluſte der beiberfeitigen Armeen 
erſchienen, weil ſich die Zahl der Ge⸗ 
fangenen des rechten ruſſiſchen Fluͤgels 
noch taͤglich vermehrt durch die Uiber⸗ 
gabe derjenigen, die ſich in den Dünen 
dertert, oder ſich in dem Gehölze von 
Bergen verborgen gehalten haben. Man 
hat auch noch nicht alle ihre Todten von 
Detten bis Bergen und von Oudekarſpel 
bis St. Pancras begraben koͤnnen. Von 


dene 


unferer Seite wird der Verluſt auf 2008 
Mann angegeben, wozu Diejenigen Korps 
gehoͤren, welche durch Deſerzion zu 
den Englaͤndern viel gelitten haben. 
Zwei Bataillons unſers Zentrums ha⸗ 
ben ſehr viel Verwundete und Todte ge⸗ 
habt, und ſollen faſt bis auf den Aten 5 
Theil geſchmolzen ſeyn. 


Ein Anderes vom 24. September. 


Die Engländer ſollen jetzt Medem⸗ 
blick und Enkhuiſen im Beſitz haben, 
und heute will man wiſſen, daß ſie 
ſich auch in Edam und einigen andern 
nordhollaͤndiſchen Oertern befinden, wel⸗ 
ches aber noch Beſtaͤttigung verdient. 

General Daendels iſt in der Schlacht 
am Igten in groſſer Gefahr geweſen. 
Zwei Reuter haben ihn mit dem Säbel 
in der Fauſt vertheidigt, indem verſchie⸗ 
feindliche Soldaten ſchon nach 
den Knöpfen feines Rocks griffen, um 
ihn gefangen zu nehmen. Ein Pferd 
ward ihm unterm Leibe todt geſchoſſen; 
ein Trompeter gab ihm das ſeinige und 
der General ward gerettet. 


| 
i 
| 
Alkmaer vom 22. September. 
Unſere benachbarten Dörfer haben bei 
der letzten Schlacht viel gelitten. Crab⸗ 
bendamm iſt ganz be w und 
einige Haͤuſer in der Zyp, zu Groet, 
5 Schoorn, Schobeldam ꝛc. find in Aſche 
| gelegt. Die Wege ſind mit den Leich⸗ 
namen der feindlichen Truppen bedeckt, 
für deren Begrabung ſo viel moͤglich 
ö geſorgt wird. General Dumoneeau 
iſt nach Amſterdam gebracht, um ſich 
daſelbſt bon feiner Wunde heilen zu lafe 
fen, Ware der Feind auf. ſeinem kech⸗ 
8 ten 
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‚ten Flügel nicht ſo geſchlagen worden : 
fo wuͤrde er vermuthlich auf Alkmaer 


marſchirt ſeyn. Man ſieht hieraus, 
wie genau die Operazionen des Feindes 
mit der Beſetzung von Hoorn am 18. 
zuſammen haͤngt, wo 2 Kompagnien 
von der 7ten 
entwaffnet und nach dem Helder ge⸗ 


ſandt worden, wo man auch den Frei⸗ 


heitsbaum umgehauen, die Orangeflag⸗ 
ge auf den Thurm geſteckt und eine 


groſſe Quantitaͤt Haber, Stroh, Heu 


c. requirirt hatte. Für alles dieſes 
wurden Bons abgegeben, die auf un⸗ 
ſere Komtoirs zahlbar waren. 
dies geſchah auf Ordre des engliſchen 
Generals Abererombie, der die Admi⸗ 
niſtrazion zuſammenrufen ließ und ihr 
anzeigte, daß ſie auf ihren Poſten vor⸗ 
läufig bleiben und auf ihre Verantwort⸗ 
lichkeit für die Ruhe ſorgen muͤſſe. 
Am Donnerſtage wurden daſelbſt, wie 
man fage ,„ Detaſchements vertheilt, 
naͤmlich 3000 Mann fuͤr Alkmaer, 1000 
Mann für Edam, 1000 Mann für 
Enkhuyſen, 600 Mann für Monniken⸗ 
dam und eben ſo viele fuͤr Purmerent 
und Medemblick. um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags verließ der engliſche General mit 
feiner Suite aufs unerwartetſte die Stadt, 
und ließ nur 8 bis 900 Mann daſelbſt 
zuruͤck, die bis Freitag früh daſelbſt 
bleiben und alsdann mit den Wagen, 
auf welchen ſich die requirirten Güter 
befanden, die Stadt verlieſſen. Sie 
war eigentlich von 300 Mann engli⸗ 
ſcher Kavallerie aufgefordert worden, 
worauf bernach 1500 Mann in die 
Stadt zogen und⸗5000 Mann vor den 


Halbbrigade von ſelbigen 


Alles 


Thoren blieben. Die Näthricht von der 
verlornen Schlacht hat vermuthlich zu dem 
ſchleunigen Abmarſch Anlaß gegeben; 
indeß weht die Orangeflagge noch von 
dem Thurm. 


Zwoll vom 25. September. 


Den Donner des Geſchuͤtzes hoͤrt man 
hier unausgeſetzt. Am Sonntage, den 
220, war er ſchrecklich, worauf man 
hier am 23. Bericht erhielt, daß die 


Engländer vor Staveren in Frießland 


erſchienen, und dieſe Stadt aufgefor⸗ 
dert hätten, worauf eine Anzahl bez 
waffneter Bürger von Leuwarden bar! 
hin zu marſchiren beordert worden. 


Ein Theil der engliſchen Flotte bez 
findet ſich bei dem Ehylande Marken , 
beobachtet daſelbſt alle ausgehende Schif⸗ 
fe und viſitirt ſelbige. 


Am Montage ſind die Englaͤnder 
auch auf dem Camper Eylande gewe⸗ 
fen, welches geſtern, am Dienflage, 
eine groſſe Konfuſion in Campen, wo 
gerade eine Pferdemarkt war, verurſach⸗ 
te. Die Engländer haben alles Ber 
noͤthigte mit baarem Gelde bezahlt. Die 
Schiffahrt auf der Suͤderſee iſt hier 
auf einmal gehemmt und bis auf wei⸗ 
ter verboten. Das Beurtſchiff, wel⸗ 
ches am Sonntag Abends von Amſter⸗ 
dam kam, iſt, nachdem verſchiedene 
Schuͤſſe auf ſelbiges gethan worden, 
entkommen. Das von Leyden auf Zwoll 
und von Amſterdam auf Haſfelt find 
beide angehalten, aber nach einer ſehr 
ſcharfen Unterſuchung wieder entlaſſen 
worden. 
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Intellige 


Avertiſſemente. 


Ankündigung. 


Hiemit wird Jedermunn bekannt ge⸗ 
macht, daß den 15. Oktober l. J. ſo⸗ 
wohl die Lizitazion der Propinazion der 

tabt Garwolin, als die der Brücken: 
maut und Kraͤme wird abgehalten, und 
dieſe Gefaͤlle, theils auf ein Jahr, theils 
50 drei Jahre werden verpachtet wer⸗ 
en. € 


Wer ſich alſo dieſe Gefälle zu pachten 
wünſchet, hat ſich bei dem dort befind⸗ 
lichen Herrn Kreiskommiſſär auf dem 
Rathhauſe zu melden, und mit einer 
Kauzion verſehen zu ſeyn, da das pre- 


tium fici 750 fl. ihn. jahrlich ausma⸗ 


chet. 
Siedlee am 17. September 1799. 


Lakupich, k. k. Herr Guber⸗ 
nialrath und Kreishaupt⸗ 
mann. 


—— — 
Kundmachung. 


Hiemit wird Jedermann bekannt ge⸗ 


macht, daß am 20, Oktober J. J. die 
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Pachtluſtige auch mit dem 10 perzenti⸗ 


Verſteigerung der Lattonieer ſtaͤdtiſchen 
Propinazion auf ein ganzes Jahr, das 
iſt: vom 1. November l. J. bis 1. No⸗ 
vember 1800 in der Kreisamtskanzlei zu 
Siedlee abgehalten werden wird. 


Die Pachtluſtigen haben ſich daher am 
obgeſagten Tage um 9 Uhr früh bei die⸗ 
ſer Verſteigerung einzufinden, welchen 
vorläufig bekannt gemacht wird, daß 
der Fiskalpreis des jährlichen Pachtſchil⸗ 
fl. eh. betrage, fich jeder 


gen Reugelde, nebſt der Kauzion des 
babe e Pachtſchillings zu verſehen 
abe. 5 


Siedlee am 29. September 1709. 


Lakupich, k. k. Kreishaupt⸗ 
mann. 
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Et 


Zufolge Verordnung vom 6. Septem⸗ 
ber I. J. Zahl 1444: der Hochloͤblichen 
k. k. weſtgaliziſchen Hofkommiſſion ſoll 
die koͤnigliche Krakauer Untverfität zur 
Beſetzung des durch den Tod des Profeſ⸗ 
ſors Michael Bontſchalſki erledigten 
Lehrſtuhls der erſten Klaſſe im ſandomi⸗ 
rer Gimnaſtum mittelſt öffentlicher Be⸗ 


kanntmachung alle diejenigen einladen, 


welche vermoͤg den in k. k. Erbſtaaten 
zu beobachtenden Vorſchriften dieſe in 
Erledigung gediehene Stelle nach vorlau⸗ 
figer öffentlicher Prüfung proviſoriſch 
zu erlangen wünſchen. . 


Sie macht daher Jedermann über⸗ 
haupt und insbeſondere bekannt 5 15 


— 


der zoſte Oktober l. J. zu dieſer vor 
den dazu abgeordneten Univerſſtaͤtsmit⸗ 
gliedern abzulegenden Prufung beſtimmt 
worden, an welchem Tage die um das 
erledigte Lehramt werbenden BVittſteller 
in dem Krakauer jagelloniſchen Univer⸗ 
ſitaͤtskollegium zu erſcheinen haben, um 
Beweiſe ihrer Kenntniſſe und Faͤhigkei⸗ 


ten zu geben. 


Ankündigung. 


Bei; den k. k. Wieliezker Salinen, 


wird der einjährige podoliſche und Szezu⸗ | 


rower Hanfbedarf von 4000 bis 5000 
Stein lizitazionsweiſe beigefchaft , und 
den 18ten November 1799 obige Lizi⸗ 
tazion im k. k. Salinenmaterialamt zu 
Wieliezka vorgenommen werden; es 
geladen, mit einem Vadium von 150 


Lizitazionstheiſnahme zu erſcheinen. 


. Von dem k. k. Wieliezker 
Salinenmaterialamte, zu 

Wiieliezka den 30. Sep⸗ 
tember 1799. 8 


J. Michael Pachmann, 
k. k. Materialamtsverwalter. 


(m Te pdp d e ß 


5 Grau und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial Buchdrucker. 


werden alſo alle Lieferungsluffige ein⸗ 


Dukaten, am obgemeldeten Tage zue 


